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13. September 2019 in München

3. Treffen der Arbeitsgruppe 1

Geschäftsmodelle, Use Cases & Anforderungen
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Agenda

11:00 – 11:10 Uhr Get-Together

11:10 – 11:15 Uhr Begrüßung und Vorstellung Agenda

11:15 – 11:45 Uhr
3 kurze Impulsvorträge von max. 10 Min zu verschiedenen Themen von 

ECBM, Thüga, CelvinO2

11:45 – 12:15 Uhr Vorstellung der ODH-Quartiere Brucklyn, ODH@SIZ, ODH@Bochum Weitmar

12:15 – 13:15 Uhr Networking Lunch

13:15 – 13:45 Uhr Ergebnisse, Arbeitsweise und Roadmap bis Ende 2020

13:45 – 15:15 Uhr

Arbeit in Kleingruppen mit festen Teilnehmern (eine Gruppe pro Quartier)

• Vereinbarung nächste Schritte/Termine innerhalb der Kleingruppe

• Definition der High-Level-Geschäftsprozesse pro Quartier als Input für AG3

15:15 – 15:30 Uhr Wrap-up & nächste Schritte
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Impulsvortrag

Elisabeth Schloten – ECBM

“Verbrauch reduzieren durch

Nachrüstung”



© Fraunhofer 44

Impulsvortrag

Florian Lieb – Thüga

“Smart City Aktivitäten”
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Impulsvortrag

Jannick Töppel – CelvinO2

“Datenbasierte Services für 

Erneuerbare Energien und 

Energieeffizienz in Immobilien”
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Vorstellung

Quartier Brucklyn

Tobias Müller – Ampeers Energy
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Vorstellung

Quartier ODH@SIZ

Benjamin Dietz – Steinbacher Consult
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Vorstellung

Quartier ODH@Bochum Weitmar

Alexander Weihe – Vonovia SE
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Networking Lunch
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Ergebnisse, Arbeitsweise und 

Roadmap bis Ende 2020
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Bisherige Ergebnisse der AG 1

Use Cases, Geschäftsmodelle, Personas, erste Bewertungen etc. 

Beschreibung von über 20 Use Cases

Einschätzung von 
Erfolgs- und Risikofaktoren
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MOBILITÄT E-Carsharing Netzdienliches 

Laden 

E-Carpooling 

pendeln 

(Garantierte) Mobilität 

für die letzte Meile 

Starting 
Singles, Paare 
Unter 30 Jahre 

Niedrige, mittlere Kaufkraft 

Striving 
Singles, Paare 
30-64 Jahre 

Niedrige, mittlere Kaufkraft 

Cruising 
Singles, Paare 
30-64 Jahre 

Hohe Kaufkraft Fahrzeug als Status Status vs. „sexy“ 

Effort 
Familien 
20-65 Jahre 

Niedrige, mittlere Kaufkraft - Platz 

Settled 
Familien 
20-65 Jahre 

Hohe Kaufkraft - Platz 

Silver 
Senioren 
Über 65 Jahre 

Niedrige, mittlere Kaufkraft + Kommunikation 

Golden 
Senioren 
Über 65 Jahre 

Hohe Kaufkraft Komfort 

Bewertung von Geschäftsmodellen 
aus Sicht der Personas

Beschreibung von NutzerprofilenEntwicklung von Business Model Canvas

Im nächsten Schritt steht eine Bewertung der Geschäftsmodelle anhand 

ökonomischer und ökologischer KPIs an
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KPIs zur Bewertung von Geschäftsmodellen im Quartier

Ökonomisch Ökologisch 
Bewohner-/

Nutzerbezogene

Wertsteigerung/-stabilität 

der Immobilie (z.B. mittels 

Verkehrswert)

Potentielle Mietsteigerung

Rentabilität, z.B.

• geringere 

Wohnnebenkosten

• geringere Ausgaben für 

Mobilität (eigenes Auto vs. 

Car-Sharing)

Anteil Erneuerbare Energien

CO2-Emissionsreduktion

Geringerer Leerstand*

Bewohnerfluktuation*

Verkürzte Dauer bei 

Reparaturen, etc. für 

Bewohner*

Im Rahmen der Analysen von AG 1 zu ermitteln Erst nach Fertigstellung des 

Quartiers ermittelbar

* - ggf. erst zu einem späteren Zeitpunkt erheben
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Ergebnisse der AG 1 bis Ende 2020 

◼ Set an KPIs (ökonomische, ökologische) für die Bewertung von Quartieren

◼ High-Level Excel-Template zur Einschätzung der Wirtschaftlichkeit der in den ODH-

Quartieren umgesetzten Geschäftsmodelle

◼ Erste Validierung der Einschätzung zur Wirtschaftlichkeit für ausgewählte ODH-

Quartiere

◼ Verwertung der bisherigen Ergebnisse in einem ODH-Leitfaden 

◼ Erläuterung der konkreten Ausprägung der in den ODH-Quartieren umgesetzten 

Geschäftsmodelle auf Basis der entwickelten Business Modell Canvas

◼ Beschreibung der Ziel-Kundengruppe und des Mehrwertes der umgesetzten 

Geschäftsmodelle für die Ziel-Kunden

◼ Darstellung der Überlegungen zur Wirtschaftlichkeit und zum ökologischen Nutzen

Fokus auf den in den ODH-Quartieren umgesetzten Geschäftsmodellen –

daher erfolgt Aufteilung in Kleingruppen
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Erster Draft des Excel-Templates zur Einschätzung der 

Wirtschaftlichkeit
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Aufteilung der AG 1-Gruppe in Kleingruppen

◼ Eine Kleingruppe pro Quartier

◼ Feste Teilnehmer pro Gruppe

◼ Ein Experte pro Geschäftsmodell, das einem Quartier zugeordnet ist

◼ “Doppelungen“ der Geschäftsmodelle wurden gestrichen, d.h. jedes 

Geschäftsmodell muss „nur“ einmal für ein Quartier bearbeitet werden 
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Geschäftsmodell Brucklyn ODH@Weitmar ODH@SIZ

Individuelle Elektromobilität/Anbieten von 

Lademöglichkeiten
X X

Elektromobiles Car-Sharing X X

Gesteuertes Laden der Elektrofahrzeuge X X X

Smart-Home Steuerung X

Intelligentes cross-sektorales Energiemanagement 

(im Sinne von „Energiemanagement as a Service“)
X X X

Quartiers-Stromspeicher X

Netzdienliche Services und Flexibilitätsvermarktung X X

Mieterstrom X

Community-Services X

Bildung der Kleingruppen pro Quartier

Möglichst ein Experte pro Geschäftsmodell und Quartier

ODH-Quartier

X – Geschäftsmodell wird im Quartier umgesetzt 

– Experte für die Kleingruppe benötigt



© Fraunhofer 1717

Vorgehensweise bis Ende 2020

Erarbeitung erfolgt in Kleingruppen mit festen Teilnehmern

Weitere Bearbeitung erfolgt gemäß Arbeitsmodus der KleingruppeWährend des AG1-Treffens

Vorbereitung

Bestimmung der 

High-Level-

Geschäftsprozesse 

für die 

Geschäftsmodelle 

(als Input für AG 3)

Verteilung von 

Aufgaben und 

Verantwortlich-

keiten

Abstimmung eines 

Zeitplans innerhalb 

der Kleingruppe 

Erstellung eines 

Excel-Templates

Befüllung des Excel-

Templates mit ersten 

Annahmen

Berechnung der KPIs 

zur Bewertung von 

Geschäftsmodellen

• Wertsteigerung/-

stabilität

• Anteil Erneuerbare 

Energien

• CO2-Emissions-

reduktion

• Etc.

Präzisierung der im 

Quartier geplanten 

Geschäftsmodelle

• Konkrete 

Ausprägung des 

Geschäftsmodells

• Ziel-Kunden

• Mehrwert der 

geplanten 

Maßnahmen für 

den Ziel-Kunden 

• Einnahmequellen/-

höhe

• Notwendige 

Investitionen

• Kostenstruktur

Einschätzung 

Wirtschaftlichkeit

Erhebung der 

Ausgangslage im 

Quartier

• Bewohnerstruktur

• Gebäudetypologie

• Vorhandene 

Infrastruktur

• Städtebauliche 

Rahmenbedingung

• Etc.

Bestands-

aufnahme

Zielzustand des 

Quartiers

Verifikation der 

getroffenen 

Annahmen

Ggf. Anpassung des 

Excel-Templates

Ggf. Neu-Bewertung 

auf Basis verifizierter 

Annahmen

Validierung erster 

Einschätzung

1 2 43 5
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Ergebnisse werden im ODH-Leitfaden aufgearbeitet

ODH-Leitfaden 

für die Quartiersversorgung 

der Zukunft

1. Auflage

Inhaltsverzeichnis

1. Allgemeiner Teil

2. Kundennutzen

3. Wirtschaftliche Aspekte

4. Rechtliche Aspekte

5. Technische Aspekte

6. Umsetzung

7. Sonstiges

ODH-Leitfaden – Marketinginstrument für Mitglieder, um Dienstleistungspakete am Markt 

platzieren zu können und für den ODH zum Werben weiterer Mitglieder 

AG 1

AG 4

AG 3



© Fraunhofer 1919

Aktivitäten

Definition des Prozess für die weitere Arbeitsweise in 2020

Bildung von Kleingruppen mit festen Teilnehmern pro ODH-Quartier

Verteilung von Aufgaben und Verantwortlichkeiten in der Kleingruppe

Bestandsaufnahme – Beschreibung der Ausgangslage im Quartier

Darstellung des Zielzustands – Präzisierung der in den ODH-Quartieren 

geplanten Geschäftsmodelle, konkrete Ausprägung

Einschätzung der Wirtschaftlichkeit 

• Bestimmung von Inputgrößen/Treibern für das Excel-Templates

• Erstellung eines Excel-Templates 

• Befüllung des Excel-Templates mit ersten Annahmen

Präsentation von ersten Zwischenergebnissen auf der JAV

Erste Einschätzung der Wirtschaftlichkeit für ausgewählte ODH-Quartiere

Vorstellung der ersten Ergebnisse und Erfahrungsaustausch 

Erste Validierung der Einschätzung zur Wirtschaftlichkeit für ausgewählte 

ODH-Quartiere 

Ausarbeitung der Ergebnisse in jeweiligen Kapiteln des ODH-Leitfadens

Finalisierung und Veröffentlichung des ODH-Leitfadens 2021

Roadmap der AG 1 bis Ende 2020

Heute

AG-Treffen

Mär.

JAV

Jan. 2021

2019 2020 2021

AG-Treffen

Okt.

AG-Treffen

Sept.

JAV

13./14.01.
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n

Brucklyn SIZ Weitmar
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Arbeit in den Kleingruppen

• Vereinbarung von Aufgabenteilung

und Terminplanung

• Definition der High-Level-Prozesse
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Agenda für die Arbeit in den Kleingruppen

◼ Kurze Vorstellungsrunde – ca. 10 Min.

◼ Verteilung der Aufgaben und Verantwortlichkeiten in der Kleingruppe sowie 

Abstimmung eines Zeitplans – ca. 20 Min.

◼ Definition der High-Level-Geschäftsprozesse sowohl aus Endnutzer- wie auch aus 

Anbietersicht (vgl. Beispiel „Mieterstrom“) – ca. 60 Min.
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Aktivitäten

Definition des Prozess für die weitere Arbeitsweise in 2020

Bildung von Kleingruppen mit festen Teilnehmern pro ODH-Quartier

Verteilung von Aufgaben und Verantwortlichkeiten in der Kleingruppe

Bestandsaufnahme – Beschreibung der Ausgangslage im Quartier

Darstellung des Zielzustands – Präzisierung der in den ODH-Quartieren 

geplanten Geschäftsmodelle, konkrete Ausprägung

Einschätzung der Wirtschaftlichkeit 

• Bestimmung von Inputgrößen/Treibern für das Excel-Templates

• Erstellung eines Excel-Templates 

• Befüllung des Excel-Templates mit ersten Annahmen

Präsentation von ersten Zwischenergebnissen auf der JAV

Erste Einschätzung der Wirtschaftlichkeit für ausgewählte ODH-Quartiere

Vorstellung der ersten Ergebnisse und Erfahrungsaustausch 

Erste Validierung der Einschätzung zur Wirtschaftlichkeit für ausgewählte 

ODH-Quartiere 

Ausarbeitung der Ergebnisse in jeweiligen Kapiteln des ODH-Leitfadens

Finalisierung und Veröffentlichung des ODH-Leitfadens 2021

Verteilung der Aufgaben und Verantwortlichkeiten

Heute

AG-Treffen

Mär.

JAV

Jan. 2021

2019 2020 2021

AG-Treffen

Okt.

AG-Treffen

Sept.

JAV

13./14.01.
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n

Brucklyn SIZ Weitmar

Ein Verantwortlicher pro Geschäftsmodell 
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Bestandsaufnahme – Template 

Gebäudetypologie

• Gebäude- und Wohnungstyp

• Gewerbefläche

• Anzahl Gebäude und 

Wohneinheiten

• Wohnfläche in qm 

• Gewerbefläche in qm

• Anzahl Autos/Stellplätze

• ...

Bewohnerstruktur

• Anzahl Bewohner

• Zuordnung zu Nutzerprofil

• ...

Vorhandene Infrastruktur, 

Anlagen, etc. und Netze

• Heizung

• Gebäudeautomatisierung

• Netze (Strom, Gas)

• Stromverbrauch p.a.

• …

Städtebauliche 

Rahmenbedingungen

• Sanierungsauflagen

• …

Rechtliche 

Rahmenbedingungen

• … 

Sonstige Besonderheiten

• ...
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Darstellung des Zielzustands

Bisherige Business Model Canvas Quartier-spezifisch zu präzisieren
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Business Model Canvas Netzdienliches Laden  
KEY PARTNERS 

  

Übergeordneter 

Netzbetreiber 

 

Hardwarelieferant 

 

  

  

  

  

  

  

  

  

KEY ACTIVITIES 

  

Lokal verfügbare 

Begünstigungen identifizieren 

 

Hardware und Netzbetreiber 

anbinden 

 

Steuerungsalgorithmen 

definieren und 

programmieren 

 

 

VALUE PROPOSITIONS 

 

Energetische Belieferung von 

E-Fahrzeugen – 

kostengünstig 

 

Neutrale Steuerung mehrerer 

E-Fahrzeuge an einem 

Anschluss 

 

Langfristig: Senkung/kein 

Anstieg der Netzentgelte 

 

Einsparungen beim 

Leistungspreis bei RLM-

Kunden 

 

Vermeidung von Pönalen für 

Blindleistungsinanspruch-

nahme 

 

Minderung/Vermeidung des 

Baukostenzuschuss durch 

niedrigere Anschlussleistung 

CUSTOMER 

RELATIONSHIPS 

Netzanschlussnehmer 

 

Ladeinfrastruktur-Betreiber 

 

E-Fahrzeug-Nutzer 

 

CUSTOMER SEGMENTS 

  

Privatkunden/Eigentümer (mit 

Hausanschluss, Parkplatz, 

Wallbox und E-Fahrzeug) 

 

Vermieter/WEG (mit 

mehreren Stellplätzen) 

 

Anbieter öffentlicher 

Ladeinfrastruktur 

 

Anbieter von E-Carsharing 

 

Betreiber von Arealnetzen 

 

  

  

  

  

  

 

KEY RESOURCES 

  

Softwareprogrammierung 

 

Zugang zu Ladeinfrastruktur-

Betreibern (privat und 

gewerblich) 

 

Netzbetrieb 

 

CHANNELS 

  

Netzanschlussvertrag 

COST STRUCTURE 

Voraussetzung: passende (d.h. anbindbare) Ladeeinrichtung bereits 

vorhanden 

 

Software 

Betrieb 

ggf. Vermarktung der Systemdienstleistungen 

REVENUE STREAMS 

Verminderte Netzentgelte nach §14a 

 

Zahlung von Netzanschlussnehmer für vermiedene Kosten (siehe auch 

Value Proposition) 

 

ggf. langfristig bei Regulierungsanpassungen Möglichkeit zur Vergütung 

von Systemdienstleistungen 

Für wen soll „netzdienliches

Laden“ im Quartier angeboten 

werden?

• Welche Einnahmequellen existieren im 

Quartier?

• Was sind die Treiber hinter den Einnahmen?

• Wie hoch werden die Einnahmen unter welchen 

Annahmen sein?

Bisherige Business Model Canvas

Quartier-spezifische Präzisierung
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Geplantes Geschäftsmodell – Template  

  

Produkt/Dienstleistung 
• Wie ist die konkrete 

Ausprägung der 

angebotenen Leistung? 

• Welche Kundenbedürfnisse 

deckt die angebotene 
Leistung ab?  

Ziel-Kunden 
• Wer ist die Zielgruppe? 

 

Mehrwert/Nutzen für die 
Zielkunden 

• Worin besteht der 

Mehrwert für den Kunden? 

• Falls der Mehrwert 

quantifizierbar ist, wie groß 
ist der Mehrwert? 

 

Notwendige Ressourcen 
• Welche Anlagen werden 

benötigt, um die Leistung 

anbieten zu können?  

• Welche IT-Systeme? 

• Welches Personal? 
• …? 

Erforderliche Investitionen 
• Welche Kosten fallen für 

neue Anlagen, IT-Systeme, 

etc. aber auch Beratung, 

Marketing, etc. an?  

• Wie sieht die 
Kostenstruktur aus? 

• Was sind die wesentlichen 

Kostentreiber? 

Einnahmen 
• Welche Einnahmequellen 

gibt es? 

• Wie hoch werden die 

Einnahmen ausfallen? 

• Wovon hängt dies ab? Was 
sind die Treiber? 
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Angebotene Leistung/Produkt

◼ Wie sieht in diesem Quartier die konkrete Ausprägung des Geschäftsmodells aus?

◼ Worin genau besteht die angebotene Leistung/Produkt?

◼ Welche Kundenbedürfnisse deckt die angebotene Leistung ab?

◼ ...?
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Ziel-Kunden

◼ Wer ist die Ziel-Kundengruppe?

◼ Welche Nutzerprofile/Personas umfasst die Ziel-Kundengruppe?

◼ Wie passt diese zur Bewohnerstruktur?

◼ ...?
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Nutzen/Mehrwert

◼ Worin besteht der Mehrwert für den Kunden?

◼ Falls der Mehrwert quantifizierbar ist, wie hoch ist dieser? 

◼ Von welchen Annahmen hängt der Mehrwert ab?

◼ ...?
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Einnahmequellen

◼ Welchen Einnahmequellen gibt es für die angebotene Leistung im Quartier?

◼ Wie hoch werden die Einnahmen ausfallen?

◼ Von welchen Annahmen hängt dies ab? 

◼ Was sind die Treiber hinter der/n Einnahmequelle/n?

◼ ...?
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Notwendige Ressourcen

◼ Welche Anlagen werden für die angebotene Leistung benötigt? 

◼ Heizung?

◼ PV?

◼ BHKW?

◼ Smart Meter?

◼ ...?

◼ Welche Leistung müssen diese Anlagen erbringen?

◼ Welche IT-Systeme werden benötigt?

◼ Welche anderen Anschlüsse, Netze, ... oder weiteren Bedingungen gibt es? 

◼ Welches Personal ist erforderlich?
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Erforderliche Investitionen

◼ Welche Investitionen sind zu tätigen?

◼ Wofür? Anlagen? IT-Systeme? ... Etc.

◼ Welche Ausgaben sind für Beratung, Marketing, etc. einzuplanen?

◼ Wie wird die Kostenstruktur aussehen?

◼ Was sind die wesentlichen Treiber hinter den Kosten?
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Template „High-Level-Prozess“ von AG 1 zu entwickeln

Beispiel – Mieterstrom – Endnutzer 

AG 1

Perspektive: Endnutzer 

AG 3

Trigger/Bedürfnis Endnutzer-Prozess Technische Funktionalitäten

Kunde möchte Mieterstrom nutzen ...

...

...

...

...

Wird in AG 3 
bearbeitet 

Kunde schließt Vertrag zum 
Mieterstrom ab

Kunde nutzt Mieterstrom

Kunde empfängt Rechnung

a) Kunde zahlt
b) Kunde zahlt verspätet

c) Kunde zahlt nicht (trotz Inkassso)
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Template „High-Level-Prozess“ von AG 1 zu entwickeln

Beispiel – Mieterstrom – Quartiersbetreiber als Anbieter

AG 1

Perspektive: Quartiersbetreiber/Externer als Anbieter

AG 3

Endnutzer-Prozess Anbieter-Prozess Technische Funktionalitäten

Anstoss Wechselprozess

Ggf. Änderung von Kundenstammdaten
Energiedatenmanagement

Kundenbetreuung
...

...
Versand der Rechnungen

Buchung neuer Forderungen

Zahlung vom Inkasso-Unternehmen
Versand einer Sperraufforderung

Bestätigung Kündigung beim Neulieferant

Kunde schließt Vertrag zum 
Mieterstrom ab

Kunde nutzt Mieterstrom

Kunde empfängt Rechnung

a) Kunde zahlt
b) Kunde zahlt verspätet

c) Kunde zahlt nicht (trotz Inkassso)

Abrechnung Endkunden/Anlagenbetreiber
Plausibilisierung der Rechnungen

Kündigung beim Altlieferanten
Anmeldung beim Netzbetreiber

Verwaltung von Mieter/Kundendaten
Anmeldung beim Messstellenbetreiber

Payment Status Report
Versand von Mahnungen

Auftrag an Inkasso-Unternehmen

Abmeldung beim Netzbetreiber

...

...

...

...

...

...

...

...

...

...

...

...

...

...

...

...

...

Wird in AG 3 
bearbeitet 
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Wrap-up und nächste Schritte
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Wrap-up & nächste Schritte

◼ Zusammenfassung des heutigen Tages

◼ Veröffentlichung der Arbeitsergebnisse in Stackfield

◼ 3. AG 4-Treffen am 09.10. in München bei PWC

◼ 6. AG 3-Treffen am 22.10. in Stuttgart bei der EnBW

◼ JAV am 13./14.01. in Berlin
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Gute Heimreise!


